
 Berner Alpen       Glacier de la Plaine Morte

Wandern wie auf dem Mond
Von der Mondlandschaft des Glacier de la Plaine Morte führt diese Wanderung auf teils anspruchsvollen 
Wegen durch einsamste Talkessel und über weite Flanken zur Bergstation Cry d‘Er. Eindrücklich ist dabei 
die Aussicht auf die Walliser Viertausender. 

Talort: Montana, Kanton Wallis
Ausgangspunkt: Bergstation der Luftseilbahnen Barzet-
tes–Les Violettes–Plaine Morte (2882 m)
Endpunkt: Bergstation der Seilbahn Cry d‘Er–Crans (2263 
m)
Mobil vor Ort: Mit dem Zug von Visp oder Martigny nach 
Sierre/Siders und per Standseilbahn nach Montana
Gehzeiten: Pointe de la Plaine Morte – Lac de Huiton 3⁄4 Std. 
– Col de Pochet 1 1⁄4 Std. – Cry d‘Er 3⁄4 Std
Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte September
Karten/Führer: Swisstopo Blatt 1267 »Gemmi« und Blatt 
1287 »Sierre«; Caroline Fink: »Welten aus Eis – Wanderun-

gen zu den eindrücklichsten Gletscherlandschaften der 
Schweiz«, AT Verlag, 2016
Orientierung/Route: Von der Bergstation steigt man 
kurz nach Westen auf zur Pointe de la Plaine Morte. Von 
dieser führt der markierte Pfad dem Rand des Glacier de 
la Plaine Morte entlang zur Senke von P. 2741. Am Fuß der 
Pointe de Vatseret folgt der markierte Abzweiger zum Lac 
de Huiton. Auf markiertem, teils kaum sichtbarem Pfad geht 
man hinab in den Kessel des Lac de Huiton. Von hier führt ein 
Wanderweg der Flanke einer Hochebene entlang südwärts 
bis zu P. 2449, um dann eine ausgesetzte, aber mit Fixseilen 
versehene Flanke zu queren und ins Hochtal am Fuss des 
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∫ ↑ 230 Hm | ↓ 860 Hm | † 2 ¾ Std. | 

 Berner Alpen       Großer Aletschgletscher

Blick auf den König der Alpengletscher
Eine technisch einfache Wanderung, die auf nicht allzu weiter Strecke sowohl zu einem der schönsten 
Aussichtspunkte über dem Aletschgletscher wie auch direkt zu dessen Eispanzer führt. Besonders im 
Gebiet Märjela sind die Veränderungen der Gletscherwelt auf eindrückliche Weise sichtbar.

Talort: Fiesch, Kanton Wallis
Ausgangspunkt: Bergstation Eggishorn (2869 m)
Endpunkt: Fiescheralp (2212 m) 
Mobil vor Ort: Mit dem Zug via Brig nach Fiesch und weiter 
per Luftseilbahn via Fiescheralp auf das Eggishorn
Gehzeiten: Bergstation Eggishorn – Eggishorn 1⁄4 Std. 
– Tällisee 3⁄4  Std. – Märjelenseen (Gletscherrand) 1 Std. – 
Fiescheralp 2 Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte September
Karten/Führer: Swisstopo, Blatt 1269 »Aletschgletscher«; 
Caroline Fink: »Welten aus Eis – Wanderungen zu den 
eindrücklichsten Gletscherlandschaften der Schweiz«, AT 

Verlag, 2016
Orientierung/Route: Von der Bergstation Eggishorn 
führt der markierte Pfad nordwärts zum Eggishorn. Anfangs 
geht es über einen mit Steinplatten präparierten Weg. Zum 
Gipfel hin gilt es, unschwierig über ein paar Steinblöcke zu 
kraxeln. Auf demselben Weg geht man zurück bis zur »Horli-
Hitta«. Bei dieser zweigt ein Wanderweg ab, der in Kehren 
hinab zu P. 2625 und weiter zum Tällisee führt. Über die 
Hänge des Tälligrat geht es nun talwärts Richtung Märjela, 
jenes kleine Hochtal zwischen Eggishorn und Strahlhorn. 
Bei P. 2471 folgt eine Wegverzweigung, bei der man den 
linken Abzweiger wählt, der zum kleinen Märjelen-Stausee 
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∫ ↑ 280 Hm | ↓ 960 Hm | † 3 Std. | 

 Schweizer Zentralalpen       Triftgletscher

Ein Gletscherkessel abseits der Welt
Diese lange Wanderung bietet vom entspannten Weg inmitten von Alpenrosen bis hin zu schwindelerre-
genen Erlebnissen alles. Die Überquerung einer langen Hängebrücke erfordert Schwindelfreiheit. Sie ist 
zugleich das Eintrittsticket zum zweiten Teil der Tour, die mit Leitern, Ketten und Fixseilen versichert ist. 

Ausgangspunkt: Bergstation der Triftbahn (1357 m) im 
Gadmertal/Kanton Bern
Mobil vor Ort: Mit dem Zug via Luzern und Meiringen 
nach Innertkirchen und weiter per Bus bis zur Talstation der 
Triftbahn
Gehzeiten: Underi Trift – Triftbrücke 1 1⁄4 Std. – Trifthütte 
2 1⁄2 Std. – Triftbrücke 1 3⁄4 Std. – Underi Trift (via Windegg-
hütte) 1 1⁄2 Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis Mitte September
Karten/Führer: Swisstopo Blatt 1210 »Innertkirchen«; Ca-
roline Fink: »Welten aus Eis – Wanderungen zu den eindrück-
lichsten Gletscherlandschaften der Schweiz«, AT Verlag, 2016

Orientierung/Route: Von der Bergstation der Triftbahn 
geht es bergab bis zur Brücke, die über das Triftwasser führt. 
Auf der anderen Bachseite steigt man erneut hoch zu P. 1424 
und von dort, den Hang hoch, südostwärts ansteigend bis 
zu einer Weggabelung auf ca. 1630 m: Rechts geht es hoch 
zur Windegghütte des SAC, geradeaus geht es weiter auf 
direkterem Weg Richtung Triftbrücke. Beide Wege führen 
zur Triftbrücke. Nach der Triftbrücke beginnt der anspruchs-
vollere Teil der Wanderung: Gleich zu Beginn steigt man über 
Leitern wenige Meter ab. Der folgende Bergwanderweg ist 
gut markiert und an ausgesetzten Stellen mit Fixseilen gesi-
chert. Dennoch ist Konzentration gefragt und bei Nässe oder 
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∫ ↑ 1440 Hm | ↓ 1440 Hm | † 7 Std. | 
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 Berner Alpen       Glacier de la Plaine Morte

Der Glacier de la Plaine Morte in der Dämmerung

Tubang zu gelangen. Es folgt ein kurzer Gegenanstieg in 
den Col de Pochet und auf dem nach Süden abzweigenden 
Wanderweg Richtung Bella Lui. Man bleibt immer auf 
dem obersten Weg und gelangt so über eine Leiter und 
Fixseile in eine Scharte. Von hier geht es entweder über 
eine weitere Leiter hoch und über die Gipfelkuppe des 
Berges oder aber auf einem ausgesetzten Band, ent-
schärft dank Fixseilen, die Ostflanke traversierend zu den 
Bauten eines ruhenden Sessellifts. Weiter auf breitem 
Pfad hinab zur Bergstation von Cry d‘Er.
Caroline Fink
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 Berner Alpen       Großer Aletschgletscher

Auf dem größten und längsten Gletscher der Alpen

und der Gletscherstube führt. Von hier aus wandert man 
ostwärts durch den Talboden von Märjela zum Rand des 
Großen Aletschgletschers. Auf dem selben Weg wandert 
man zurück zur Gletscherstube und weiter zum Eingang 
des Tälligrattunnels bei P. 2347. Durch diesen einstigen 
Entwässerungsstollen (Stirnlampen sind nützlich) 
gelangt man zum Obers Tälli, um anschließend auf der 
Alpstrasse via Salzgäb und P. 2180 die Gondelstation auf 
der Fiescheralp zu erreichen.
Caroline Fink
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 Schweizer Zentralalpen       Triftgletscher

Beeindruckender Blick auf den Gletscherkessel 

Schnee ist der Weg nicht zu empfehlen. Über eine kleine 
Schulter bei P. 2057 erreicht man den Bergbach unterhalb 
des Tierberglägerli, überquert diesen und gelangt via 
Telltiblatti zum Schlussaufstieg. Die letzten Passagen 
führen über einfache Felsaufschwünge hoch zur Hütte.
Caroline Fink
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